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Der Reichsrat für den Nationalfeiertag
Berlin , 8. Juli . Der Reichsrot hat den Antrag Preu¬

ßens , den Berfassungstog des 11. August zum gesetzlichen
Reichsfeieriag zu erheben, mir 42 gegen 25 Stimmen an¬
genommen, dafür stimmten mit der oreußischen Regierung
Stadt Berlin , Poscn -Wcstprcußen , Pron . Sachsen. Schles¬
wig -Holstein, Hannover , Westfalen , Hessen-Nassau , Rhein¬
land, Sachsen, Baden , Hessen, Hamburg, Mecklenburg-
Schwerin , Anbalt . Bremen , Lippe-Dekmold, Lübeck und
Maldeck . Der Vertreter von Obcrschlesien blieb der Sitzung
fern. Der Antrag Bayerns , daß der gesetzliche National¬
feiertag eine Verfassungsänderung bedeute, wurde ab¬
gelehnt.

Die Reichsregierung hak den Reichsratsbeschluß unter
Hinzufügung ihrer eigenen Stellungnahme dem Reichstag
zugeleitet . Da jedoch der Reichstag voraussichtlich am Sams¬
tag in die Sommerferien geht, ist der Beschluß jedenfalls
für dieses Jahr noch ohne praktische Bedeutung . Die Reichs-
regierung steht, wie bereits berichtet, auf dem Standpunkt,
daß eine befriedigende und würdige Lösung der Feiertags-
frage nur gefunden werden könne, wenn sie nicht zur
Parkeisache gemacht, sondern vom ganzen Volk getragen
werde. Für die Dienstbefrelung der Beamten auf Wunsch
sind weitgehende Maßnahmen getroffen.

Bayerischer RUnisierdesuch in Berlin
Berlin , 8. Juli . Der bayerische Ministerpräsident Held

und der neue bayerische Finanzminister Dr. Schmelzte sind
gestern in Berlin eingetroffen . Nach dem Besuch beim
Reichspräsidenten hatten sie im Reichstag eine mehrstündige
Besprechung mit dem Reichskanzler Dr. Marx und dem
Reichssinanzminister Dr. Köhler, die sich bis in die Nacht
ausdekmte.

Gleichstellung der La-rcrvirtschastmit der Industrie
Berlin , 8. Juli . Im handelspolitischen Ausschuß des

Reichstags erklärte Reichsernährungsminister Schiele  bei
der Beratung der Zollvorlage , der Reichswirtschaftsminister
sei mit ihm darin einig , daß die Landwirtschaft gegenüber
der Industrie in der zollpoiilischen Behandlung zurückgesetzt
sei und. daß dieser Zustand nicht länger andauern könne.
Die landwirtschaftliche Erzeugung müsse durch Rationalisie¬
rung , besonders im Molkereiwesen gefördert werden . Der
Reichsfinanzminister und der Reichsarbeitsminister seien
bereit, dafür eine gewisse Summe aus den Mitteln der
produktiven ErwerbÄiosenfürsorge zur Verfügung zu stellen.

Das Kriegsgerätegesetz angenommen
Deutscher Reichstag.

Berlin . 8. Juki.
Der Reichstag hat das vom Feindverband verlangte

Kriegsgerätegest  rz mit 349 gegen 44 Stimmen bei
8 Enthaltungen angenommen . Nach diesem Gesetz darf
Deutschland auch in Zukunft sich nicht wieder bewaffnen,
sondern es soll bei der jetzigen völligen Entwaffnung ver¬
bleiben. Gegen das Gesetz stimmten die Kommunisten, die
Völkischen und die Nationalsozialisten . Von den Deutsch-
nationalen beteiligte sich eine ganze Anzahl Abgeordnete
nicht an der Abstimmung oder sie enthielten sich der Stimme.
In der Schlußaussprache wurde betont, daß nach der bereits
erfolgten Zusage an den Verband durch den Außenminister
Dr . Stresemanu eine staatsrechtliche Bindung für die An¬
nahme des Gesetzes vorliege.

In der Schlußabstimmung wird der Gesetzentwurf über
die Arbeitslosenversicherung  in der Fassung der
zweiten Lesung mit 356 gegen 47 Stimmen (Kommunisten
und Völkische) bei 16 Enthaltungen angenommen , ebenso
die Aenderung der Reichsversicherungsordnung (Erhöhung
der Grenze der Krankenkassenversich«. mcgspflicht bei Ein¬
kommen bis 3600 Mark), sowie die Entschließung der Re¬
gierungsparteien , die u. a. eine Prüfung der Frage ver¬
langt , ob später Erfatzkassen  zugelafsen werden können
und daß bei der Arbeitslosenoersicherungsanstalt darauf
hingewirkt werden solle, daß folgende Gruppen von
Arbeitsuchenden bevorzugt  zur Vermittlung
vorgeschlagen werden : 1. kinderreiche Familienväter , 2. äl¬
tere Angestellte und Arbeiter, 3. Kriegsbeschädigte und
Kriegsteilnehmer , die an der Front gestanden haben, 4. Ver¬
triebene aus den verlorenen deutschen Gebieten , dem Aus¬
land oder den Kolonien . Ferner soll für das gesamte Ar¬
beitsrecht die Frage geklärt werden, inwieweit der Garten¬
bau zur Landwirtschaft oder zu den gewerblichen Betrieben
zu rechnen ist.

Ju zweiter und dritter Lesung wird sodann der Gesetz¬
entwurf über die Beschäftigung von Frauen vor und nach
der Niederkunst unverändert sowie das den gleichen Gegen¬

stand behandelnde Washingtoner Uebereinkommen ange¬
nommen , nachdem ein sozialistischer Antrag , die Land¬
wirtschaft und Hauswirtschaft  sogleich in das
Gesetz einzickeziehen, mit 204 gegen 145 Stimmen abgelehnt
worden war . Reichsarbeitsminister Brauns  erklärt , die
Regierung werde sobald wie möglich in einem besonderen
Gesetz den Schutz der in der Landwirtschaft tätigen Frauen
regeln.

Angenommen wird ferner eine Entschließung der Regie¬
rungsparteien , die die möglichst baldige Vorlegung eines
Mutterschutzgesetzes  für die Landwirtschaft fordert.
Endlich wurde ein Antrag der Regierungsparteien ange¬
nommen, die Aenderung der Personalabbauverordnung bis
31. Juli 1928 zu verlängern , nachdem Abg. Schmidt-
Stettin (D.nat.) erklärt hatte, daß durch die Verlängerung
des Gesetzes kein Beamter geschädigt werde.

Bei der zweiten Lesung der Zolkvorlage erstattet Abg.
Haukens (D . Dp.) den Bericht des handelspolitischen
Ausschusses, der den Regierungsvorlagen , die Zollerhöhungen
für Schweinefleisch, Kartoffeln , Mehl , Zucker usw. und
gleichzeitig eine Ermäßigung der Zuckersteuer oorsehen, zu-
gestimmt hat, ebenso der Verlängeruna der jetzt ablausenden
provisorischen Zolltarifregelung . — Abg. Kraetzig (Soz .)
sieht in der Agrarzollerhühung die bekannte Zollschraube.

Nach Ablehnung kommunistischer Anträge auf Herbei-
rufung des Reichskanzlers und des Reichsfinanzministers
weist Abg . Dietrich - Baden (Dem .) auf die ungünstige
Lage der Bauern hin, die Schweine züchten. Trotz starker
Bedenken würden seine Freunde der Erhöhung des
Schweinezolls zustimmen. — Abg . Frau Wurm (Soz .) ver¬
langt allgemeine Zollfreiheit für Gefrierfleisch. Ein Antrag
der Linken auf Aufhebung der Futtermittelzölle wird abge-
lehnk, ebenso ein Antrag der Sozialdemokraten auf Herab¬
setzung der Futtermittelzölle in namentlicher Abstimmung
mit 242 gegen 192 Stimmen : ferner ein demokratischer An¬
trag auf Herabsetzung der Zölle fSr beskmmte Futternüttet.

Tagesspiegel
Der frühere Großherzog Friedrich II. von Baden begeht

am S. Juli den 70. Geburtstag.
Der Präsident der Dank von England , Norman , der Prä¬

sident der Bank von Frankreich, Rist, und Reichsbaukpräfi-
dent Dr. Schacht sind in Washington mit amerikanischen
Finanzleuten zu einer Beratung zusammengekreten. Es soll
sich in erster Linie um die Befestigung des französischen
Franken auf der Grundlage von 5 Papiersranken Mich
1 Goldfranken nach dem Plan Poincares handeln. Auch die
Frage der Unterbringung der deutschen Reichsbahn-Schuld¬
verschreibungen im Interesse des Kapitalmarktes soll bespro¬
chen worden sein. Die amerikanische Regierung beteiligt sich
an den Besprechungen nicht.

Der amerikanische Botschafter in Paris , Herrick, ist zu
wichtigen Besprechungen mit Staatssekretär Kellogg in
Washington eingetroffen . Bei der Washingtoner Regierung
ist der schriftliche Vorschlag Briands . daß Frankreich und
die Vereinigten Staaten sich verpflichten sollen, sich gegen¬
seitig nicht zu bekriegen, eingetroffen . Amerika hat es aber
nicht eilig mit dem Vorschlag.

Das französische Heer in Europa und in den Kolonien
hat nack dem neuen Wehrgesetz eine Stärke von 538 700
Mann einschließlich 106 000 Berufssoldaten.

An der französisch-italienischen Grenze mehren sich die
„Zwischenfälle" bedenklich. Die Stimmung hüben und - rö-
ben scheint ziemlich gereizt zu sein.

In Rumänien hak bei den Parlamenkswahlen die libe¬
rale Partei Braiianus eine starke Mehrheit erreicht.

Politische Wochenschau.
Die See a b rüstungskons e renz  in Gens tagt immer

noch. Fortschritte auf dem Weg zur „Abrüstung", diesem
eigentlichen Zweck der ganzen Hebung, ist bis jetzt herzlich
wenig zu merken. Fast macht es mitunter den Eindruck, als
ob es sich um eine „A u f rüstung" handeln würde. Im Grund
will auch niemand „abrüsten", sondern — das ist wenigstens
die redliche Absicht des Präsidenten Coolidge — das un¬
heimliche Wettrüsten, das seit der Washingtoner Konferenz
1922 bei den Seemächten eingesetzt hat, stoppen. Dabei strei¬
ken sich die beiden angelsächsischen Brüder um die See¬
machtsgleichheit . England  ist seit dem Weltkrieg
nicht mehr die erste Marinemacht der Welt . Es hat sich auch
ün'dilfe Tatsache eingefunden und will daher die Seemacht¬
gleichheit mit Amerika nicht beseitigen, aber immerhin für
sich vorteilhaft ausnützen, so z. B . dadurch, daß es für die
geschützten Kreuzer eine Gesamttonnage von 600 000 Tonnen
verlangt. Amerika  will sich die erreichte Gleichheit sichern
und sie auch auf die andern Schiffseinheiten ausgedehnt
wissen. Und so besteht es darauf, daß England auch nicht
mehr als 300 OOO-Tonnen -Kreuzer haben dürfe. Bei diesen
nicht unerheblichen Meinungsverschiedenheiten soll Coolidqe
den Standpunkt einnehmen : Lieber die ganze Konferenz
scheitern zu lassen, als in diesem Punkt nachzugsben. Nie¬
mand scheint das lieber zu sein als Fra n kre i ch, das dann
mit einem Schein des Rechts auch zur See lustig drauf los
rüsten kann.

Zu Land geschieht es so wie so. Man hatte geglaubt , daß
wenigstens die französischen Sozialisten dem Rüstungswahn¬
sinn ihres Führers Paul - Boncour  in die Arme fallen
werden. Aber im entscheidenden Augenblick haben sie nach¬
gegeben, und der Kriegsminister Painleve  hat mit seinen
fünf Rüstungsoorlagen auf der ganzen Linie glatt gesiegt.
Nun ist Frankreich ein „Volk in Waffen ", und dies von der
Wiege bis zur Bahre . Selbst die zarte Weiblichkeit wird im
Ernstfall an den Wagen des Gottes Mars gespannt. Ganz
Frankreich ein einziges Pulverfaß , oder besser eine einzige
große Festung . Bei dieser geradezu unheimlichen „Sicher¬
heit" ist die Beibehaltung der Rh einland besetzung
entweder pathologisch zu beurteilen , oder der Ausfluß eines
teuflischen Hasses, der sich an den Leiden seines Gegners
satt sehen möchte.

In London  gab 's wieder einen ordentlichen Rummel.
A°nig. Fuad von Aegypten  hat in Begleitung seines
Erstministers Sarwat  einen Staatsbesuch beim englischen
A?vig gemacht. Das ist um so auffälliger , als erst vor fünf
Wochen drei englische Kriegsschiffe in Alexandrien erschienen,
um den Aegyptern den nötigen Respekt einzuflößen . Das
Mptische Parlament will nämlich keinen „Sirdar " mehr.
Preser Oberbefehlshaber des ägyptisch-sudanischen Heers war
eiu englischer General . Der letzte, Sir Lee Stack , wurde
vor fünf Jahren ermordet. Den meisten englischen Meeren
wurde gekündigt. Die Aegypter wollen auch ihr Heer aus
7^ englischen Vormundschaft lasmachen. Nicht mit Unrecht,

doch Lloyd George  vor fünf Jahren ihnen volle
-Souveränität ,zugesagt. Än-dererseits will England wegen
ves Suezkanals und des Sudan nach wie vor in ägyptischen
Angelegenheiten mitreden. Man darf gespannt sein, was
vei dem Londoner Besuch des Pharaonen herauskommt.
Ebenfalls wird Zaglul Pascha,  der Diktator Aegyp¬
tens, auch hier das letzte Wort sprechen.
^ Ungarn  ist zurzeit eitle Freude . Hat da ein Vis-
svunt Rothermere in der „Daily Mais ", einer Zei-
»mg , die zwei Millionen Abonnenten hat, einen auffehen-
erregendm Artikel geschrieben, in dem er nichts Geringeres
«s »re Revision des Friedensvertrags von Trianon zu¬

gunsten Ungarns »erlangt . Der edle „Lora", ein BruScr
des b̂erüchtigten „Lord" Northcliffe , jenes „Vaters der Lü-
9ku , hatte ehemals selbst an der Zerstückelung Ungarns
redlich mitgearbeitet . Jetzt sagt er selbst, Laß man politisch
vud wirtschaftlich einen dummen Streich erster Ordnung ge¬
mocht hatte, als man dieses geschlossene Wirtschaftsgebiet
zwischen den Ostalpen und den Karpathenbsraen zerriß und
seine besten Brocken der Tschechoslowakei, den Rumänen und
den Sudstawen zuwarf . Das soll wieder gut gemacht werden.
Andernfalls habe man mit einer ständigen Kriegsgefahr
auf dem Valkün zu rechnen, lieber Versailles  aber , wo
man noch dümmere Streiche gemacht hat, schweigt der edle
Rothermere . Ja , den „Weißen aus dem Abendland " —
wir meinen Wilson, Lloyd George , Clemenceau, Orlando,
und wie sie alle heißen mögen — Mt es allmählich wie
Schuppen von den Augen , daß sie ein trauriges Pfuschwerk
geschaffen hatten : ein Dutzend Elsaß-Lothringen und 11 000
Kilometer neue Zollgrenzen . Mit diesen beiden Zahlen ist
das ganze Urteil über Versailles gesprochen.

Allerdings hat der Weltkrieg auch etwas Gutes gebracht.
Die Völker gehen nicht mehr aneinander vorbei : sie wissen,
daß eines nicht ohne das andere leben kann, übrigens eine
Einsicht, die der gesteigerte Welthandel und der vermehrte
Weltverkehr so wie so der Menschheit zwangstäufjq auf-
drangte . Und so kommt es, daß wir von einer Weltkon¬
ferenz in die andere hineinftolpern. Kaum ist die Tagung der
Internationalen Handelskammer in Stockholm  geschlos¬
sen, so hat unser ehemaliger Reichsinnenminister Külz die
„Katastrophenkonferenz"  in Genf eröffnet. Da

wollen und sollen die Vertreter von 42 Nationen — Sowjet¬
rußland hat abgeschrieben — Mittel und Wege vereinbaren,
wie man bei „Katastrophen" (Ueberschwemmungen, Erbeben,
Stürme u. o.) einander am schnellsten und wirksamsten hel¬
fen kann.

Dieser Gedanke ging von einem Italiener Ciraolo
aus . Italien aber hat vorgeschlagen, daß ein Deutscher den
Vorsitz bei der Konferenz führen soll, der dann auch in
deutscher  Sprache die Verhandlungen leitete. Auch wie¬
der ein Beweis , daß man draußen in der Welt immer mehr
Vertrauen zu uns gewinnt . Doch hätte man uns auch aufs
Wort hin glauben sollen, daß wir die 34 Betonunterstände
an der Oder nun auch richtig zerstört hatten. Aber so weit
traut mau uns denn doch nicht. General Pawelsz  hat
zwei Bevbandsoffiziere zur Besichtigung der zerstörten Unter¬
stände bei Königsberg einladen müssen. Der Besuch lief
.reibungslos " ab, wie der amtliche Bericht so rührend lagt.
Hoffentlich läßt man uns endlich einmal mit VSeseu ver¬
letzenden Schnüffeleien in Ruhe.

Die Landtage  sind bereits in die Ferien gegangen.
Der preußi >che Landtag gab zur Abschiedsoeronstaltung
noch eine große Prügelei zum Besten. Und da soll man noch
Respekt vor den Parlamenten und dem Parlamentarismus
haben!

Der Reichstag  hält sich zur,zeit besser als sein Ruf.
Er arbeitet tüchtig sein Pensum auf, und mitunter mit einer
merkwürdigen Sachlichkeit. So hat bei dem so wichtige»
Gesetz über die Arbeitslosenversicherung  der so¬
zialistische Opposttionsredner seine Zustimmung zu einem



SrUe 2 - Sk . 187 Nagolder Tagblatt „Der Teseüschafter" Samstag , 9. Juli 1S27Entwurf geben können , in dem nicht umsichtige Forderungender Deutschnationalen (z. B . die Staffelung der Leistungennach dem Einkommen ) hineingearbeitet sind. Auch das vonder Entente als „Restpunkt " geforderte Kriegsgeräte-ge s etz ist am Mittwoch angenommen worden . Dabei konnteein deutschvolksparteilicher Redner feststellen: „Es bestehenalso keinerlei Vorwände mehr für die Besetzung deutstlienGebiets ". Mehr Schwierigkeiten machen die Zollvor¬tagen.  Hier wieder der Jnteressenkompf .zwischen Erzeu¬ger und Verbraucher , wobei die Oppositionsparteien mehrder letzteren , die Regierungsparteien mehr der ersteren sichannehmen.
Wir Württemberger  haben «inen Trauerfall zubeklagen . Unser erster Staatspräsident , Wilhelm Blos,  ist»ach langem Leiden im 78. Lebensjahr gestochen . Wie der«rste Reichspräsident , so war auch er überzeugter Sozial¬demokrat . Aber er hat unser Land an den gefährlichenWippen des Spartakismus glücklich vorbeigesteuert und unsdadurch viel Jammer und Unordnung erspart . Es ist uns« jener Zeit besser gegangen als unfern bayrischen Nach¬barn . Dadurch hat sich Vlos «inen ehrenvollen Platz i»der württembergischen Geschichte gesichert.

Neuestes vom Tage
Die Reichsregierung gegen eine Hetzrede des belgischen

Kriegsministers
Berlin . 8. Juli . Zeitungsberichten zufolge sagte der bel¬gische Kriegsminister de Broqueville  im Senat , dasbelgische Heer müsse auf einer Stärke von 230 000 Mann er¬

halten bleiben und die belgische Ostgrenze stark befestigt wer¬den , denn die deutschen Rüstungen  seien für dieDauer beunruhigend.  Er könne die Zahl der Mann¬
schaften, die die deutsche Reichswehr alle 6 Monate entlaste,und die Zahl derjenigen , die nur 3,5 oder 8 Jahre unterSer Waste behalten werden , genau angeben . — Die Reichs¬regierung hat Schritte eingeleitet , um sich zu vergewissern,ob Broqueville sich tatsächlich so ausgesprochen hat , und siewird , wenn sich dies bestätigen sollte, in Brüssel ernste Vor¬
stellungen gegen die verhetzenden Verdächtigungen erheben,die frei erlogen sind.

Die halbamtliche Belgische Telegraphenagentur meldet,die Worte Broquevilles seien . unrichtig " wiedergegebenworden . Broqueville habe gesagt , er kenne die Zahl der
Mannschaften , die die Reichswehr entlaste : Intellektuellewerden noch 6 Monaten , andere „erst " nach 3, 5, 6 und 8
Zähren entlasten . — Auch diese Behauptung ist eine Un¬
wahrheit.  Bon der übrigen Verhetzung spricht die B . T.
überhaupt nicht, sie scheint also Tastache zu sein.

Bereisung der westlichen Grenzgebiete
Berlin , 8. Juli . Eine Bereisung der westlichen Gebietedurch eine Ministerialkommistion wird unter Führung des

Staatssekretärs Schmid vom Reichsministerium der besetz¬
ten Gebiete demnächst in Speyer beginnen und durch die
Pfalz bis Trier und dann über die Eifel nach Aachen gehe« .

Französischer kohlenraub im Saargebiet
Berlin , 8. Juli . Die Reichsregierung ist vor einigerZeit in Verhandlungen mit der Regierungskommission des

Saargebiets eingetreten , da Grund .zu der Befürchtung oor-kV , daß die an der Grenze desSaargebiets  neuer-N -ngs angelegten französischen Schachtanlagenzu unterirdischen Angriffen auf den Kohlenbesitz des Saar-aebiets dienen sollen. Aus dem Notenwechsel der beiden
Parteien ist jetzt ein Stück bekanntgeworden . das aus einerRote der Regierungskommission an die Reichsregierungstammt . Darin wird zugegeben,  daß drei Bergwerks-
gesellschäften an der Saargrepze eine größere Anzahl von
Arbeiterhäusern errichtet  haben . Die Note be¬hauptet aber , daß diese Dinge mit dem Abbau saarländischer
Kohlenflöze nichts zu tun haben , und daß sie sich vielmehraus der in der letzten Zeit stark gesteigerten Kohlenförderung«l den lothringischen Gruben entwickelt haben . Zuge¬geben  wird ln der Rote , daß ein Schacht neu errichtet-worden ist, und daß di« Bergwerksgesellsclfaft Sarre etMosel !« den Abbau eines auf saarländischem  Boden
liegenden Kohlenvorkommens von Schächten her betreibe,die auf französischem Gebiet liegen . Die so erzielte För¬derung wird auf 209 000 Tonnen beziffert . Die Regierungs¬kommission des Saargebiets beschwert sich schließlich dar¬über , daß der preußische Handetsmimster im Landtag un¬berechtigte Vorwürfe gegen sie erhoben habe.

Reichspräsident von Hindenburg hat an die Witwe des
Staatspräsidenten Blos ein ausführliches , sehr freundlich
gehaltenes Telegramm abgeschickt. Bei der Beisetzung wirder vertreten fein durch den Präsidenten des Finanzamtsin Stuttgart.

Unpolitischer Bergarbeiterverband in Eugland
London . 8. Juli . Gestern wurde aus einer Versammlungvon Bergarbeitervertretern in Somhrvar die Bildung einesunpolitischen Bergarbeiterverbands beschlossen, der den

Blättern zufolge zwischen 60— 70 000 Mitglieder umfaßt.Es handelt sich um Bergleute , die mit der von den Leiterndes alten Bergarbeiterverbands während des großen Koh¬lenstreiks befolgten Politik nicht einverstanden waren.
China und der Völkerbund

Genf , 8. Zuli . Der chinesische Vertreter im Völkerbund,
Chao Hsm Chu , wird nach der Schweiz . Dep .-Ag . auf die
Vertretung der Pekinger Regierung verzichten . Da aberzurzeit die Pekinger Regierung amtlich noch als die ein¬zige Regierung Chinas gilt , so kann eine andere chinesische
Behörde als Vertreterin noch nicht in Frage kommen . DieRegierung von Nanking soll jedoch bereit sein, gewisse Be¬
ziehungen zum Völkerbund auszunehmen.

Württemberg
Stuttgart . 8. Juli . EröffnungdesReichsbahn-horels.  Me Reichsbahndirektion Stuttgart wird das rnden Hauvtbahnbos einacbaute ..Reichsbahnhotel Stuttgart"am 23. Juli eröffnen . Das Hotel enthält vorerst 68 Zim¬mer mit 80 Betten und 21 Badern : nach dem Ausbau wird

es 104 Zimmer mit etwa 140 Betten und 36 Bädern haben .Mir die Unterstellung von Kraftwagen der Gäste stehen imHotel 6 Boren zur Verfügung . Zu den Hilssbetrieben des
Hotels gehört eine große , modern eingerichtete Wäscherei,in der die Wäsche der Hotelgäste in. wenigen Stunden ge¬
reinigt und gebügelt werden kann.

Stuttgart . 8. Juli . Beileid der Regierung.  Aus
Anlatz des Ablebens des früheren Staatspräsidenten Bloshat Staatspräsident Bazille  folgendes Beileidsschreiben«r die Witwe des Entschlafenen aericktet : „Zu dem schweren

Verlust , der Sie durch den Tod ihres Herrn Gemahl , desHerrn Staatspräsidenten a. D. Blos , betroffen hat , sprecheich Ihnen im Namen der württ . Staatsregierung daswärmste Bellerd aus . Wenn Württemberg nach der Staats-
mnwälzunq vor schlimmen Tagen bewahrt geblieben ist, sohaben wir dies in erster Linie der Tatkraft und Besonnen¬heit des Dahingeschiedenen zu verdanken . Das Württsm-berger Volk wird chm dafür ein ehrendes Andenken be¬wahren ."

Beileidstelegramme sind ferner eingetroffen von Reichs¬kanzler Dr . Marx  namens der Reichsregierung und vondem preußischen Ministerpräsidenten Braun.  Auch vonvielen anderen Seiten sind Belleidsbezeugungen eingelaufen.
Me Besserung - er Arbeitsmarktlage hat weiter ange-chalten. Zm Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart ist die Zahlder Erwerbslosenunterstützungsempfänger von 1549 am 28.Zuni aus 1460 am 5. Zuli und die Zahl der in Krisenfürsorgestehenden Personen von 923 auf 898 zurückgegangen.
ep. Bon der Gufkav-Werner -Stiftung . Nach dem soeben

veröffentlichten 43. Zahresbericht der Gustao -Werner -Skif-tung zum Äruderhaus befanden sich am 1. Mai 1926 in der
Reutlinger Anstalt und ihren 9 Zweiganstalken 871 Pflege¬
befohlene , darunter ^ 11 körperlich und geistig geschwächtePersonen , 128 Lehrlinge und Lehrmädchen und 135 Kin-
der . 136 Neuaufnahmen stehen 144 Austritte gegenüber.Die Ausnahmegesuche von Hilfsbedürftigen aller Art konn¬ten nicht alle befriedigt werden . Eine besonders bedeutsame
Arbeit wurde auf dem Gebiet der Jugenderziehung ge¬leistet : die Möglichkeit der beruflichen Ausbildung fürSöhne und Töchter in der Lehrlingsabkeilung des Bruder¬
hauses , sowie in einer Rähfchule , einer Haushalkungsschuleund einem Säuglingsheim wurde von vielen Eltern gernbenutzt. — Der langjährige Vorsitzende des Aufsichtsrats,Reg .-Dir . a. D . v. Kuhn,  ist gesundheitshalber zurück-getreten : an seiner Stelle wurde Oberbürgermeister Hepp
(Reutlingen ) gewählt . Zm Berichtsjahr hakte die Stiftungzu den Kosten des Unterhalts der Anstalten einen barenZuschuß von über 64 000 clt zu leisten , der im Weg der
Schulöaufnahme gedeckt werden mußte . Während die An¬stalten bisher durch ihre Industriebetriebe von der Wohl¬tätigkeit nahezu unabhängig waren , sind sie nun auch der
Unterstützung seitens ihrer Freunde und Gönner dringendbedürftig.

Roklweil . 8. Zuli . Meineid.  Dos Schwurgericht hat
den verh . Zollassistenken Christian Aden  von Trossingenwegen Meineids zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Alm. 8. Juli . Zu Tod gedrückt.  Der Zirkus Kronewurde gestern nacht in drei Sonderzügen , deren Länge jerund 700 Meter beträgt , nach München befördert . Aufdem Weg nach dem Güterbahnhof fiel ein türkischer Arbeiterbei der Kienlesbergkoserne vom Auto herab und wurde zuTod gedrückt.
Bebenhaus OA . Biberach , 8. Juli . Fleischvergif¬tung.  Schwer heimgesucht wurde die Familie Wirthen-

sohn. Nach dem Untersuchungsbericht ist die Mutter an
Fleischvergiftung gestorben . Die Tochter schwebte 14 Tags inLebensgefahr . Der Vater liegt heute noch schwer krankdarnieder . Auch andere Personen des Orts leiden gegen¬
wärtig an Vergiftungserscheinungen infolge Genusses vonjedenfalls nicht einwandfreiem Fleisch.

Buchau , 8. Juti . Von einer Kreuzotter ge¬bissen.  Im Staat !. Torfwerk wurde eine Arbeiterin voneiner Kreuzotter gebissen. Sie beachtete anfänglich den Bißnicht. Andern Tags war nun das gebissene Bein gewaltig
angeschwollen . Sie wurde sofort in ärztliche Behandlunggegeben . Nach Angabe des Arztes wäre die Arbeiterineinige Stunden später tot gewesen : sie kann nun noch ge¬rettet werden.

Sulz a . 8. IM . Bei einem Gewitter in der ver¬gangene Nacht schlug der Witz auf dem Allmandwasen indie Scheune des Christian Schedel . Sie brannte bis aufden Grund nieder . Auch in Bergfelden .zündete der Witz,imd es fiel dort ebenfalls eine Scheune dem Feuer zumOpfer . Das Unwetter hat auch in Garten und Feld Schaden
angerichtet.

Rottwesi , 8. Juli . Der Neckar zeigte heute früh einen
ungewöhnlich hohen Wasserstand und trat teilweise etwasWer die Ufer . Am Oberlauf der Eschach waren während
der Nacht starke Wolkenbrüche nieüergegangen.

Ankenreukc OA . Waldfee , 8. Zuli . Lustiges Er¬
lebnis.  Ein stellvertretender Förster des Forstamts Wein¬garten war in Begleitung eines Holzhauers mit Aufnahmevon Reisschlägen beschäftigt . Pflichteifrig , wie nun einmalFörster und Holzhauer sind, benützten sie ihre Fahrräder,um recht rasch von Schlag zu Schlag zu kommen . Die Fahrtfand aber rasche Unterbrechung . Aus einem Graben sprangeine erschreckte Aehgeiß auf und direkt auf den Förster zu,und warf ihn vom Rade . Der Holzhauer , der nur zirka3 Meter hinter dem Förster fuhr , konnte das unerwarteteHindernis nicht nehmen , sondern stürzte in seiner ganzenLänge auf den Förster . Das Reh aber sprang davon.

Hegenberg OA . Tektnang , 8. Juli . Entwichene
Fürsorgezöglinge.  Gestern nachmittag sind 4 Für-sorgezöglinge der Anstalt während der Feldarbeit entwichen.Sie dürften sich zweifellos in den umliegenden Ortschaften
Herumtreiben und sich durch Bettelei und Gelegenheitsdieb¬stähle bemerkbar machen.

Tübingen , 8. Juli . Jubiläum.  Der Professor desKath . Kirchenrechts , Dr . phll . und theol . Joseph Löhr-Tübingen begeht am 22. Juli d. I . sein 25jA >riegs Priester-jublläum.
Schlosserobermeister Hugo Zwang er  ist infolge eines

Schlaganfalls rm Alter von 51 Jahren jäh gestorben.
Rottweil . 8. Juli . Wegen Totschlags verur¬teilt.  Vom Schwurgericht wurde heute Mechaniker K.

August Brandecker von Oberndorf , der in der Nacht des 3.April den Polizeiwachtmeister Zink -Oberndorf erschossen hat,
wegen Totschlags zu 8 Jahren Gefängnis und 5 Jahren ver¬urteilt.

Ulm , 8. Juli . Der entflohene Pelikan.  DemZirkus Krone ist ein Pelikan entkommen . Der prächtigeVogel ist nachmittags an der Iller beobachtet worden . Zu¬erst kreuzte er im Fluge über die Donau . Alles meinte , essei ein Storch . Als der Vogel sich aber bei der Wrblinger
Illerbrücke in die Iller herabgefentt hatte und in dieser ver¬gnügt bis zur Mündung in die Donau geschwommen war,erkannte man cm dem gewaltigen Schundet , daß es ein Peli¬kan sei. Der Vogel war gar nicht scheu-, er segelte einigeMale die Iller auf und ab, schlug sich dann aber seitwärtsin die Büsche des JllerwaKies.

.Ser StsrUafter' WTelefon«r.A

Urach. 8 Juli . Schäferlauf.  Alle 2 Jahre am 25Jul , findet der Uracher Schäferlauf statt . Dieses Jahr ist
ein Montag . Es ist ein althergebrachtes , farbenfrohes , bun¬tes Volksfest geworden , und Urach mit seiner einziaartioenLage ist ja auch ein schöner Festort . besonders der Festn'lak
des Schaferlaufs ist prächtig gelegen . Ein Gottesdienst undein Festzug gehen den eigentlichen Volksspielen auf dem
Festplatz voraus : Wettläufe der Schäfer und Schäferinnender Wassertragerinnen , Hahnentanz und Bechertanz . Seit4 Jahren ist das Programm durch ein bei seiner Erst¬
aufführung beifällig aufgenommenes Dolksstück in 4 Auf¬
zügen „D' Schäferlis " von Hans Reyhing  bereichertworden . (Das Stuck kann auch als Büchlein im Buchhandel
bezogen werden , Preis 50 Pfg .) Auch dieses Jahr findetdas Stuck seine Aufführung , am Montag nachmittag um4 Uhr und schon vorher am Sonntag . Freunde des Volks¬
lebens kommen immer gern zu diesem Fest nach Urach.

Bom bayrischen Allgäu . 8. Juli . Lebensmüde . —
Fremdenverkehr.  Der in Hohenschwangau in derSommerfrische weilende Gerichtsassistent Josef Seis aus
München , der seit dem 9. Juni vermißt wurde , wurde im
Wald erhängt aufgefunden . Er litt an Nervenüberreizungund Schwermut . — Der Fremdenverkehr hat in den letztenTagen infolge der besseren Witterung stark eingesetzt. DieHotels sind durchweg gut besetzt. Oberstdorf beherbergtegestern insgesamt 1650 Kurgäste.

Unwetter
Sindetfingen , 8. Juli . Bei dem gestern nacht über dieStadt gezogenen Gewitter schlug der Blitz in den Haus¬giebel des Bäckers Klein in der oberen Vorstadt , glücklicher¬weise ohne größeren Schaden anzurichten.
Oeschelbronn OA . Herrenberg , 8. Juli . Während derheute nacht niedergegangenen schweren Gewitter schlug derBlitz in das Haus der Martha Eitelbuß ledig , glücklicher¬weise ohne zu zünden . Immerhin wurde an dem Hausdurch den Belitzschlag nicht unbedeutender Schaden ange¬richtet.
Villingen , 8. Juli . Der an der Schwarzwaldbahn Offen¬burg —Konstanz gelegene Bezirk Villingen wurde in derNacht zum Freitag von einem Wolkenbruch heimgesucht,der die ganze Gegend bis Rottweil unter Wasser setzte. ZnPeterzeli war der Hagelschlag derartig stark , daß heute frühder Hagel an manchen Stellen noch 10—12 Zentimeter hochlag . Auf der Straße Villingen —St . Georgen schoß dasWasser so hoch daher , daß die Kraftwagen nicht weiter¬fahren Konnten . Das Vieh mußte aus den Ställen in Sicher¬

heit gebracht werden . Die ..Vrigach führt Hochwasser undhat das Brigacher Tal zwischen Villingen und Klengen meinen See verwandelt und die Keller vieler Häuser über¬
schwemmt. Das Wajser . hat das auf den Wiesen lagerndeHeu fortgeschwemmt und die Felder und Gärten durch den
Hageischlag zerstört . Aus den Gartenwirtschaften wurden
Tische und Srurste von den Wassermengen fortgeschleppt.

Mötzingen , 8. Juli . Unwetter . Bei dem Unwetter in
vergangener Nacht schlug ein Kettenblitz in das Wohnhausdes Bauern Reinhold Morlock , ohne jedoch zu zünden. Ledig¬lich die elektrischen Sicherungen wurden herausgehauen . DerBlitzableiter auf der Getreidemühle leitete einen Teil der elektr.
Entladungen ab . — Durch den wolkenbruchartigen Regen wur¬den die Feldfrüchte teilweise vollständig niedergelegt , doch kannman noch von Glück sagen, daß das Gewitter nicht von Hagel¬schlag und Sturm begleitet war . — Die Hackfrüchte versprechennach ihrem jetzigen Stand eine gute Ernte.

Aus Stadt und Land
Nagold . 9. Juli 1927.

Sonntagsgedankeu
Das Geheimnis der Erde

Die Erde ist kein Paradies , aber auch kein Jammertal;
sie ist ein Ackerfeld , in dessen Furchen der Same des Wor¬tes fällt und zur Frucht reifen soll. Frommet.

Die wir jetzt noch wallen
in der weiten Welt,
müssen alle fallen,
Saal — für Gott bestellt.
Die wir jetzt noch walle «,
wenn die Sense pfeift.
Mächten wir dann fallen
goldschwer, ausgereiftt

K n o d k.er

Zum Sonntag
Reifezeit

Schon lange haben die Obstbäume abgeblüht . Ader nie¬mand wird darüber Klagen, daß sie nicht mehr im Braut¬
schmuck des Frühlings , im festlichen Weiß und Rosenrot,dastehen . Die Blüte ist zerflattert , aber wo sie die kalten
Nächte glücklich überstanden hat , ist der Fruchtansatz ge¬blieben . Erst klein und in unscheinbares Grün gekleidet
wächst er unter Sonnenschein und Regen , gewinnt Größeund Farbe , und endlich auch Weichheit und Süße . Unddann kommt eine zweite Festzeit , die Zeit der Reife . Welcheine Pracht waren die voll behangenen Kirschbäume mitihrem Schwarz und Rot und Gelb ! Und wie freut man sichauf die ersten Ernteäpfel und den ganzen Reigen i er Baum-früchke, die ihnen folgen!

Biele von uns stehen auch zwischen Blühen und Reifen.Die Jugendzeit ist vorüber mit all ihrer Herrlichkeit , ihrerFrische und Schönheit , ihrem Wagemut und ihrer Schwär¬merei . Es wäre indisch, darüber zu Klagen. Im Gegen¬teil : «Die Blume verblüht , die Frucht muß treiben .' Wennnur ein Fruchtansatz da ist und nicht ein Reif fiel in der
Frühlingsnacht ! Wenn nur nicht in der Frucht der Wurmsitzt, der sie zerfrißt ! Wer aber innerlich heranreift , schnel¬ler oder langsamer , unter den Pflichten und Prüfungen desLebens , der erlebt in aller Unscheinbarkeik tiefe Freuden
und gehl einer neuen , schöneren Zukunft entgegen . InHellen und trüben Tagen siehst du die Güte und den Ernst
des großen Gärtners , der dich will reifen lassen für seinErntefest . Da wirst du dir selber noch zum größeren Got-keswunder , als jeder fruchkbeladene Baum es ist- Freuenwir uns der.Reifezeit, und mühen wir uns» schöne FrüchteM bringen. - H. Pf-



Sette 3 — Nr. 157_
Feste und Veranstaltungen

Samstag:
I Uhr Beginn der Reichsjugendwettkämpfe auf dem Sportplatz

an der Calwerstraße.
Soustag:

7 Uhr Hauptübung der gesamten Feuerwehr mit Weckerlinie.
II refp. 2 Uhr Beginn der Werbeveranstaltung des Ortsaus¬

schusses für Leibesübungen und Jugendpflege.
11.15 Uhr Promenadekonzert des Musikvereins „Concordia " in

der Vorstadt.
Promenadekonzert

Wie uns mitgeteilt wird , beabsichtigt der Musikoerein
Concoroia" Margen vormittag nach Schluß des Stadtstafetten¬

laufes anläßlich der Reichsjugendwettkämpfe , so ungefähr um
11.15 Uhr in der Vorstadt unter Leitung von Musikmeister
Cortschewsky ein Promenadekonzert zu veranstalten . Als Pro¬
gramm ist vorgesehen:

1. Concordia , Marsch von I . Brussig,
2. Lustspiel-Ouvertüre von Keler Bela,
3. Frühlingserwachen , Romanze von E . Bach.
4. König - Karl - Marsch von C. L. Unrath,
5. Bunt durcheinnander , Großes Potpourri von A. Franz.
6. Mussinan -Marsch von C. Carl.

Wer
hat am Gauturnfest Quartier für die auswärtigen Turnerinnen
und Turner ? ist nunmehr der Ruf , den der hiesige Turnverein
im Hinblick auf den immer näher kommendenden Festtag an
Nagolds Bürger richtet. Man kann sich denken, daß es keine
Kleinigkeit ist, ca. 200 Mann unterzubringen und die Mit¬
glieder der „Wohnungskommission " werden sich wohl schon
manche Sorgen gemacht haben, die jedoch bald behoben sein
würden, wenn jeder, der ein freies Bett hat , dies den gutdis¬
ziplinierten Turnerinnen und Turnern zur Verfügnug stellt.
Außerdem ist dies Ehrensache. Näheres ist aus dem heutigen
Inseratenteil zu ersehen.

Seemannsfürsorge
ep. Bekanntlich sind in den Hafenstädten die Seeleute , die

nach anstrengender Fahrt mit vollem Beutel und freudenhungrig
an Land gehen, besonderen Gefahren ausgesetzt ; krank in fremd¬
sprachiger Umgebung Ankommende sind besonders hilflos . Es
ist daher erfreulich, daß die Deutsche Evangelische Seemanns¬
mission, die nach dem Weltkrieg die meisten Stützpunkte ihrer
Fürsorge im Ausland verloren hatte , nun im In - und Aus¬
land wieder 20 Seemannsheime mit 826 Betten und 29 Lese¬
zimmern aufmachen konnte. Wie stark diese Wohlfahrtseinrich-
tungen seitens der Seeleute benützt werden, zeigen folgende
Zahlen : in den Heimen waren 1926 21 700 Gäste in 198200
Schlafnächten, etwa 329 000 besuchten die Lesezimmer, 16 800
die gottesdienstlichen Veranstaltungen , 20900 die Vortrags¬
und Unterhaltungsabende , 5500 nahmen an den Weihnachts¬
feiern teil Es wurden über 19800 Schiffe und 16000 kranke
Seeleute besucht und mit Schriften versorgt . Auch die so wich¬
tige wirtschaftliche Fürsorge für die Seeleute hat sich weiter
gehoben. Anvertraut wurden der Seemannsmission im ganzen
über 2,88 Millionen Mark Seemannsersparnisse , davon wurden
fast 1,55 Millionen an Heimatadressen weitergegeben und 334000
Mk. auf Sparkassen gelegt. Unter den deutschen Seeleuten be¬
findet sich auch ein erheblicher Teil von württembergischer Ab¬
kunft, dem diese Fürsorge mit zugute kommt. (Aufrufe der
deutsch-eoangel . Seemanns -Mission werden am Sonntag an
den Kirchtüren verteilt .)

Unsere „Feierstunden"
führen uns dieses Mal in das reizende Neckartal mit seinem
sonnigen Menschenschlag, nach Eberbach . Doch wird da nicht
halt gemacht, sondern weiter gehts in den Spreewald , nach
Neustadt a. Hardt , wo die berühmten Mysterienspiele auf einer
Freilichtbühne ausgeführt werden, ins Tröbelhaus zur Ausbil¬
dung von Kindergärtnerinnen , in die Eifel auf die neue Renn¬
bahn, den Nürburg -Ring , nach Landshut , zur Landhuter -Hoch-
zeit, nach München und noch viel weiter . — Da es nun der
Reisezeit zugeht, sind u. a. im Unterhaltungsteil auch praktische
Reisewinke enthalten , die verhüten , daß der Urlauber , wenn er
das alles beachten will , keine Langeweile bekommt.

*
Schadenersatz ist steuerabzugsfähig . Nach einer Entschei¬

dung des Reichsfinanzhofs vom 9. Februar 1927 sind auch
geschäftliche Aufwendungen , die nicht regelmäßig wieder¬
zukehren brauchen , als Werbungskosten zu betrachten und
können bei der Steuerberechnung in Abzug gebracht werden.
Darunter fallen Betriebsausgaben , die nicht zum Zweck der
Erzielung von Geschäftsgewinn gemacht werden , die viel¬
mehr nur aus irgendwelchen Verpflichtungen des Betriebs
>(z. B . Schadenersatz ) entstanden sind.

Die deutsche Angestelllenversicherung . Wie das Direk¬
torium der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte in
seinem Jahresbericht für 1926 mitteilk, sind an Beiträgen in
oissem Jahr 245 Millionen eingegangen . Die Zahl der Ver¬
sicherten beträgt rund 2,8 Millionen , der Aufwand für die
Verwaltung macht 3,4 Prozent der Beitragsleistungen aus.
Die Zahl der Renken erhöhte sich im Jahr 1926 auf 107 934
gegenüber 82 273 im Jahr 1925.

Wieviele Wohnungen fehlen in Deutschland ? Nach einer
Zusammenstellung des Wirtschaftsbunds für das Bau¬
gewerbe schätzt der Reichsverband für die deutsche Industrie
d« i Abmangel an Wohnungen auf 400 000, der Reichsbür¬
gerrat auf 300 000 bis 350 000 und den jährlichen Mehr¬
bedarf aus 150 bis 175 000. Von den christlichen und freien
Gewerkschaften wird der Fehlbetrag auf 800 000 und der
Mrliche Mehrbedarf auf 150 000 ermittelt und die Erbau¬
ung von jährlich 250 000 Wohnungen verlangt . Auch der
Deutsche Mädtetag und der Reichsstädtebund verlangen ein
Bauprogramm von 250 000 Wohnungen jährlich . Die
Reichsregierung stellte den Fehlbetrag nach vorsichtiger
Schätzung auf 600 000 bis 700 000 Wohnungen fest. Der
Deutsche Wirtschastsbund schätzt dagegen 800 000 und den
ehrlichen Mehrbedarf auf 150 000 Wohnungen ; er hält die
Erbauung von 230 000 Wohnungen jährlich notwendig un-
t« der Voraussetzung , daß der Fehlbetrag in 10 Jahren ge¬
eckt werden soll. Einwandfreie Ergebnisse über den tat-
^chliche Fehlbedarf wird man erst nach der Verarbeitung
der Reichswohnungszählung erwarten können.

Rotfelden, 8. Juli . Mit dem Rad gestürzt. Als
gestern Abend gegen 7 Uhr der Sohn Georg des Johann Georg
Din gier  zum „Hirsch" mit dem Rad vom Feldgeschäft heim-
Mhr, mußte er ausweichen. Dabei geriet er in ziemlich rascher
Fahrt auf einen überstehenden Schachtdeckel und stürzte mitten
im Dorf so unglücklich aufs Gesicht, daß er mit einer schweren
Gehirnerschütterurm blutüberströmt liegen blieb. Dem Arzt
gelang es erst nach einer Stunde , ihn wieder zum Bewußtsein
zu bringen. Außer einem Bruch des Nasenbeins trug der Ver¬
unglückte noch schwere Schürfungen im Gesicht davon.

Naaolder Laadtatt ..Der « « ellfibatter-

Aus aller Welt
ep. Gegen die Schmach am Rhein . Der 7. Internationale

Kongreß zur Bekämpfung des Mädchen - und Kinderhan¬
dels , der in den letzten Tagen des Juni auf Einladung Eng¬
lands in London tagte , konnte an der Frage der französi¬
schen Bordelle im besetzten Gebiet nicht vorübergehen . Die
deutsche Delegation setzte einen Beschluß durch, in dem der
Kongreß das Internationale Büro beauftragt , bei jeder Re¬
gierung , soweit sie es betrifft , sowie bei dem Völkerbund
auf jedem möglichen Weg dahin zu wirken , daß alle Bordelle
aufgehoben werden . Dieses gilt für alle Gebiete , stets und
unter allen Umständen . Vertreten waren auf dem Kongreß
die meisten europäischen Völker , außerdem die Vereinigten
Staaten von Amerika , Ecuador , Kanada , Aegypten , Süd¬
afrika , Indien.

Eine Geschmacklosigkeit. Vor einigen Tagen wurde in
Berlin eine Trauung im Flugzeug hoch in den Lüften voll¬
zogen . Die ganze Hochzeitsgesellschaft mit Musik befand sich
im Flugzeug . Das Ev . Konsistorium hat nun aber den
Pfarrer Teichmann,  der die Trauung oornahm , vor¬
läufig seines Dienstes enthoben.

Das Eisenbahnunglück im harz . Nach amtlicher Mittei¬
lung beschränkt sich die Zahl der Todesopfer bei Drei -Annen-
Hohne auf 6 Personen : Regierungsbaumeister Beyer (nicht
Mayer ) und Bautechniker Bothe aus Wernigerode , Loko¬
motivführer Gierke und Heizer Schmidt aus Nordhausen,
Frau Zehmen aus Berlin und Frau Biermann aus Bre¬
men , 5 Reisende sind schwer, 14 leicht verletzt.

Auf dem Bahnhof Wittlich (Eifel ) fuhr eine Lokomotive
mit großer Wucht auf einen haltenden Gefangenensammel¬
wagen auf , wobei von den Insassen (12 Gefangene und 2
Polizeibeumke ) fast alle mehr oder minder schwer verletzt
wurden.

Karl Anzengruber 's. 5n Wien ist der Schriftsteller Karl
Anzengruber  nach kurzer Krankheit im 51. Lebens¬
jahr gestorben . Er war der Sohn des Dichters Ludwig
Anzengruber , und har an der Her,,uug ::ve der Werke sei¬
nes Vaters miigeivirkt . Ec selbst ist mit Erzählungen und
dramatischen A rbcitcn hervoiac ,reren.

Letzte Nachrichten
Kabiuettsrat über das Reichsschulgefetz

Berlin, 9. Juni. Wie die „Tägliche Rundschau" er¬
fährt, setzte das Kabinett am Freitag die Besprechungen
über das Reichsschulgesetz fort. Zu einem abschließenden
Ergebnis haben die Beratungen auch am Freitag nicht
geführt.

Ein Dementi Dr. Schachts
New Dork, 9. Juli. In einer Unterredung, die ein

Vertreter der T.U. mit Reichsbankpräsident Dr. Schacht
hatte, dementierte Dr. Schacht die Gerüchte der ameri¬
kanischen Presse, nach denen auf der Großbankenkonferenz
über die deutschen Eisenbahnobligationen und über die
französische Währungsstabilisierunggesprochen worden sei.
Trotzdem fährt die amerikanische Presse fort, ähnliche Mel¬
dungen zu verbreiten.

Das Ŝchicksal der Seeabrüstuugskonfereuz
immer «och ««gewiß

Genf, 9. Juli. Das Büro der Seeabrüstungskonferenz
tritt heute vormittag zu einer neuen Sitzung zusammen.
Man hofft in der nächsten Sitzung endlich zu einer Basis
für die weiteren Verhandlungen zu gelangen. Die japa¬
nischen Vermittelungsvorschläge haben bei der englischen
Delegation keine Unterstützung gefunden, da diese nach wie
vor die Herabsetzung der Tonnage der einzelnen Schiffs¬
typen fordert. Auf welche Weise die Konferenz zu einer
Einigung gelangen wird, ist gegenwärtig noch völlig unklar.
Die größte Schwierigkeit bereitet noch immer die Kreuzer¬
srage, die für England der Hauptpunkt ist und bleibt. Für
Montag nachmittag ist eine neue offizielle Vollsitzung der
Konferenz vorgesehen.

Annahme des Budget der Landesverteidigung
im belgischen Senat

Berlin , 9. Juli. Nach einer Meldung der Morgen¬
blätter aus Brüssel hat der belgische Senat das Budget
der Landesverteidigung mit 80 gegen 9 Stimmen bei 5
Stimmen Enthaltung angenommen.

Ausscheiden Marius ans dem sranzösifcheu
Kabinett?

Verl«, 9. Juli. Die Morgenblätter geben eine Mel¬
dung der Agentur Havas wieder, in der unter Hinweis auf
die Unzufriedenheit eines Teiles der nationalistischen Kam¬
merfraktion Marin mit der Haltung der Regierung in der
Frage der Wahlreform von der Möglichkeit gesprochen wird,
daß noch vor Schluß der gegenwärtigen Tagung Pensions¬
minister Marin von seinen Parteifreunden zum Ausscheiden
aus dem Kabinett veranlaßt werden wird, wenn es nicht
gelingt, die innerhalb der Fraktion bestehenden Gegensätze
im Sinne des Verbleibens in der bisherigen Koalition zu
überbrücken.

Einigung im Ford-Prozeß
New-Pork, 9. Juli. Der Rechtsanwalt Shapiros

stellt fest, daß nach der Erklärung Fords über den Anti¬
semitismus eine Einigung außerhalb des Gerichtshofes er¬
folgen könne.

Turnen und Sport
Gauturnfest in Meilderskadt. Am 9. und 1V. Juli hält der

Turngau Groß-Stuttgart sein erstes Gauturnsest in Weilderstadt
ab. Dem Gau gehören zurzeit 23 Vereine aus den Bezirken
Stuttgart , Cannstatt , Leonberg . Böblingen und Herrenberg an.
Am Bereinswetturnen werden sich über 1000 Turner und Turne¬
rinnen beteiligen . Zu den Schwimmwettkämpfen sind 150 Teil¬
nehmer angemcldet . Am Sonntag findet ein Festzug statt.

Deutsches Turnfest in Aussig. In Aussig (Böhmen ) wurde am
7, Juli das zweite Berbandstnrnfest des Deutschen Turnosrbands
eröffnet , zu dem aus dem Sudetenland und aus Oesterreich über
10 000 Turner erschienen sind.

Für die 3. Ruderregatta in Heilbronn am 10. Juli sind etwa
80 Boote mit über 400 Ruderern angemcldet.

Ein Flug Deutschland—Amerika. Der Flieger Willi Mejo
ans Kray (Rheinpl .) beabsichtigt, Zeitungsmeldungen zufolge, in
kürzester Zek auf einem deutschen dreimotor 'gen GroßfluKzeug
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einen Flug über England nach Neuyork ohne Zwischenlandung
anzutreten.

Mticlholzer überstiegt das Rlatterhorn . Der Schweizer Flieger
Mittclholzer überflog am 7. Juli mit 10 Reisenden mit einem
in Friedrichshafen erbauten Dornier -Merkurflugzeug m einem
«instündigen Flug das Matterhorn (4482 Meter ).

Sendefolge der Südd. RundfunkA.-G. Stuttgart
Sonntag, b«n 10. Juli:

11.36 Uhr : Morgenfeier : Friedrich Silcher . 13.15: Schallplattenkonzert
15,66: Bortrag , Kreuz und quer durch Indien . 15,36: Elsenfunk an di«
Jugend . 18.66: Das auslandsdeutsche Lied. 18.66: Zeitangabe , Spartfunkdienst.
IS .I5: Bortrag : Abenteuerlich - Gefängnisfluchten , 18,45: Dichterstunde. IS,45:
Zeitangabe , Sportfunkdienst , 26,66: Bunter Abend . 22.36: Sportfunkdienst.

Montag , de» II . Juli:
13.15: Wetterbericht , Nachrichten ; anschließend bis 14.66 Schallplatten¬

konzert. 15.56: Funkfeuilleton . 16.15: Nachmittagskonzert . 18.66: Zeitangabe,
Wetterbericht . Nachrichten. 18.15: Bortrag : Die Entwicklung der Schauspiel¬
kunst im IS, Jahrhundert . 18.45: Bastelstundr : Rolf Fornris , Stuttgart,
1S.15: Landwirtschaftsiunk . 1S.35: Augustin erzählt : Wovon Stuttgart spricht.
1S.55: Zeitangabe , Wetterbericht . 26.16: Richard Wagner -Abend des Phil¬
harmonischen Orchesters Stuttgart . Anschließend : Schwäbischer Wunschabenü.

Programmänderung Im Süddeutschen Rundfunk. Infolge
späteren Beginns der am Samstag , den 9, Jak im Süddeutschen
Rundfunk stattfindenden Uebertragung aus Schwäbisch Hall
erfährt die Sendefolge für diesen Tag einige Aenderungen . Das
Abendprogramm wickelt sich nun ab wie folgt : 19.40 Uhr: Heitere
Rezitationen von Theodor Brandt : 20.1S Uhr: Uebertragung aus
dem Festsacst des „Neubau " zu Hall: Festkonzert anläßlich der
100jährigen Stiftungsfestes des Musikvereins Hall.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 8. Juli : 42155 G., 4.2235 Br . ^ .
5 o. H. Dt. Reichsanlerhe 1927 : 88.
Anleihe -Ablösung mit A.R. 300.5
Anleihe-Ablösung ohne A.R. 17.90.
Franz . Franken 124.02 zu 1 Pfd . St .. 25.54 zu 1 Dollar.
Amerikaanleihe der Rentenbank. Dem Vernehmen nach solle«

die Verhandlungen über die 30 Millionen Dollar -Anleihe der
Deutschen Rentenbankkredltansialt unmittelbar vor dem Abschluß
stehen. Der Zinsfuß dürfte 6 v. H. betragen Di« allgenieinen
Bedingungen sollen etwas günstiger iein als bei der letzten im
Dezember 1925 abgeschlossenen Anleihe,

Die Kapitalkrast der Rentenbaitt -Kreditanstalt beträgt nunmehr
744 Millionen Mark, nämlich 280 Mül , eigenes Kapital , 103 Mill.
frühere Amerika-Anleihe , 241 Mül , Hyvothskarschutdsche'in« (Gold¬
diskontbankkredite) und die neue Amerika-Anleihe von rurä» 120
Millionen Mark.

Große spanische Schiffahrtspiäne . Ein« amtliche Not« gibt die
Absicht der spanischen Regierung bekannt, den Vertrag mit der
Schiffahrtsgesellschaft Transatlanlica in Barcelona zu ändern, um
die überseeischen Verbindungen zu fördern. Wie aus Barcelona
gemeldet wird sollen 250 Millionen Peseten zum Ankauf neuer
schiff « vorgesehen sein. Vierzehn neue Dampfer von 15- bis
30 000 Tonnen werden für Verbindungen mit Amerika und dem
Fernen Osten bestimmt.

Die kohlenprei -erhöhung wieder abgelehnt . Das Reichswirt,
schaftsministerium hat den erneuten Antrag des Ruhrkohlenberg¬
baus wieder abgelchnt . Der Ruhrkohlenbergbau wird seinen Antrag
auf 1. August wiederholen.

Die Gothaer Lebensoersicherungsbank aus Gegenseitigkeit kann
am 9. Juli aus ein hundertsähriges Bestehen zurückblicken. S «e
wurde von Ernst Wilhelm Arnoldi gegründet.

Märkte
Schweinepreise . Winnenden:  Milchschweine 18—25, Läuser-

fchweine 35—55 °4t d. St.
Fcuchtpreise. B i bera  ch:' V«sen 10,60, Weizen 14.60, Rog ^ n

11.60, Gerste 13,50, Haber 12.40—12.80. — Leutkirch:  Gerste 14.
Haber 14. — Wangen  i . A.: Gerste 13,80— 14,50, Haber 13,90
bis 14,30, — Winnenden:  Zufuhr : 101 Ztr. Weizen , 221 Ztr.
Haber, 6 Ztr. Gerste, 11 Ztr. Roggen . Weizen 15,60—16.50, Haber
13.40—13,60, Gerste 13— 13,50, Roggen 13—13.50 -st d. Ztr.

Frische Landeier 11—12 4 , Landbutter 1.80 -st.
Würit Holzverkaufserlöse . Bei den im Monat Juni aus den

würlt . Staatswaldungen abgehaltenen Nadelstamm ho lzvec kaufen
wurden nach amtl . Feststellung folgend« Durchschnittserlöse l«
Prozenten der Landesgrundpreis« erzielt : in Oberschwaben für
1701 Fm Fichten und Tannen 153 v H. (im Mai 146 v. H.) und
für 110 Fm Forchen und Lärchen 135 (126) v. H.; im Schwarz¬
wald fü. 14 207 Fm . Fichten und Tannen 154 (147) o. H. und
für 975 Fm , Forchen und Lärchen 146 (145) v H.) : im Mtttel-
und Unterland für 987 Fm . Fichten und Tannen 157 (156) v. H.
und für 43 Fm . Forchen und Lärchen 144 (138) o. H., im Rord-
ostland für 2161 Fm . Fichten und Tannen 160 (146) o. H. und
für 38 Fm . Forchen und Lärchen 130 (135) v. H. Insgesamt
kamen im Juni aus den württ . Staatswaldungen an Radel¬
stammholz zum Verkauf: 19 056 Fm . Fichten und Tannen mit
einem Durchschnittserlös von 155 (148) v. H und 1166 Fm . For¬
chen und Lärchen mit durchschnittlich145 (144) o. H. der Landes¬
grundpreise. An Brennholz wurden im Juni verkauft 1492 Rm.
Laub- und 749l Rm . Nadelholz , zusammen 8983 Rm . mit einem
durchschnittlichen Erlös von 112 (IIS ) o. h . der Bezirksgrund-
preije.

Familiennachrichteu
der Stadtgemeinde Nagold vom Monat Juni 1927

Geburten: 2. Juni Bretschneider Friedrich, Dr. Studien¬
rat , 2 Töchter ; 3. Reichert Wilhelm Georg , Bahnarbeiter,
1 Tochter ; 12, Theurer Johann Adam , Reichsbahnbetriebs¬
assistent, I Tochter ; l l . Jung Wilhelm , Bildhauermeister hier/
1 Sohn ; 21. Schmid Theodor , Apotheker hier, I Sohn.

Auswärtige , im Bezirkskrankenhaus Geborene : 3. Juni
Eberle Max , Versandleiter in Emmingen , 1 Sohn ; 18. Walz
Richard , Gutsbesitzer in Gaugenwald , l Sohn.

Erlassene Aufgebote : 18. Juni Ehniß Karl, led. Kanz-
leisekretär hier und Martha Drissner, led. Haustochter hier.

Eheschließungen: 23. Juni Müller Karl, verw. Fuhr¬
mann in Calw und Wiedmaier Luise, led. Haustochter hier;
27. Schausten Josef , led. Kaufmann hier und Paula Graf,
led. Sprachlehrerin in Stuttgart.

Sterbefölle : Eberle Antonie, geb. Pfeffer, Ehefrau des
Hilfsarb . Josef Eberle in Gündringen , 52 Jahre alt.

Gestorbene:
Lützenhardt : Dorothea Schönhardt , geb. Ziegler.
Neuenbürg : Elisahethe Bub , geb. Rentschler 68 I.
Altensteig : Anna Köngeter, geb. Klink, Lehrerswtw . 64 I.
Egenhausen : Andreas Mast 85 I.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Sette«
hiezu die 8seitige illustrierte Beilage

»Feierstunden*.

Da, Wetter
i , Di« westliche Depression hat zur Gewttterbikdung geführt. Auch
Mr Sonntag und Montag  ist zu vereinzelten Gewitter»
»orungen geneigtes , im übrigen aber vorwiegend trockenes Wetter
sti erwarten . . . -
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krkolgreiclistks Verksdreo gegens!Ie Lrlen von Kicdtn. kdennis-N8MN8. I8ct>io8, kiervenleläen, kileren- nnä klssenlvläen. üerr-

leiävn vnä allen vlntstanangen.
Die Bäder sind angenehm zu nehmen und wirken sicher, was aus

vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist. Außer Sonntags ist das
Bad täglich geöffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein
549 Lrrrl lSvttivsrLlkapI.

SMMstst M S. « Id 7. Allgllft.
Für die Unterbringung der in großer Zahl an-

gcmeldeten Turner und Turnerinnen benötigen wir
ca. 200 Quartiere.

Wir richten deshalb an die oerehrliche Einwohner¬
schaft die Bitte , uns dies durch Bereitstellung von
Privatquartieren zu erleichtern.

Gesl. Anmeldungen erbitten wir möglichst um¬
gehend oder bis spätestens 20. Juli an nachstehend
genannte Herren : 116

Wilhelm Saur , Flaschnermeister, Marktstraße;
Karl Frank, Elektro-Jnstallateur, Calwerstraße;
Hermann Kapp» Tuchfabrikant, Leonhardstraße.

V « ri »VvrSLI » v.

Schöne

4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad und Terrasse
(Neubau ) Anfang August
zu vermieten
L. Schund, Calwerstr.

werden von
pünktl . Zins¬

zähler bei guter Sicherheit
und guter Bürgschaft
gesucht.

Angebote unter Nr . t 08
an die Geschäftsst. ds . Bl.

8 . V.« .
Heute V-8 Uhr
„Waldhorn"

ÜMHIIIIIllW.

Nagold.
Anschließend an die

Reichsjugend -Wettkämpfe
veranstaltet der Musik-
Verein Loncordia am
Sonntag,  d. lO.Juli im

Gasthof z.»Löwen,
ein

Almert mit
lim-

Ilntkrimltiilig
von 3 —12 Uhr

wozu hösl. einladet
Der Mufikverei « .
Eintritt frei!

(!M . ! Neue Parkett-
Tanzfläche ). 109

IN.II.M »IHIS'
Sonntag 11?" Uhrkk«me«sSe-

«»»rert
in der Dorstadt.

wildberg. n«

TillizmterhMllg
Sonntag» „Hirschsaal"
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in grober ^ usvvukl ru Fabrikpreisen
bei

MMMMMMttMlMlMttMMllMlMI ?:

vu .8 Xisknls Xoekduek

KIsins H.usZ 's .ds
erscbien soeben in neuer, verän derter

Auslage unä ist in tier

6uekkaiiä1un § 2g .i86r
vorrätig rum Ureis von nur 4,80 ö/lark'

Nagold.

Mehverkauf.
Eine» grotzev Travspon schöner, hoch-

iröchiiser

Mim«
haben wir diesen Montag von morgens7Uhr
g- in nvserer Stallung in Nagold zm Ver-
kans ovd laden Kons- vnd TanschliedhaderWW ein.

Mild »Mt MI » .

Die

KvIrviüvmKIiAv IdlvtziiiUvii
verkauft zurzeit 106

I» Weitzmehl und
I» Schwarzmehl

sowie

Maismehl und Kleie
zu billigem Tagespreis.

ri . ll « tt Lrips
Vas beste uiebt ksuerxetübrlieds Llsiäsr -Msokeu-

reasssr, äas keiueu 8suä biutsrlässt, auob rar Rsiuigrmx
kardiger Veäsrsobude borvorraxsnä geeixuet . 1007u baden bei:

Xairolä : Vörveu-Vroxorie,
^ltensteix : tidirrurr ^ ulck-vroxerle,

LöHvou-vroxerie.

Neu aufgenommen!

VW «W8WW8WK
sind die

Vasen , Iltzdorlöpktz , voson

8vdr « idLtziiAtz

cisr ksramisobsn
KunstwsrlesILttsn Koobsl

tAesastkes 6/e o/rsse 6lLoe/enske/ '/

k . lV. Lsizer , « Ml « .

Gebrauchten modemen
t.

zu verkaufen.
Wer? sagt die Gesch.-

Sielle ds. Bl . 115

Verkaufe  ca . 20—25
Zentner schönes 103

Stroh
Andreas Kemps

Effringen.

Statt Karten!
105 Nagold, den 8. Juli 1927.

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute morgen9V«Uhr meinen lieben Gatten, unfern herzensguten, treubesorgtenVater, Schwiegervater, Schwager und Onkel

6lI8iäV Wldor, 8vd«sllvllmrt
nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 55  Jahren zu sichzu nehmen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Katharine Woiber geb. Dengler
Gustav Wölber
Klara Fuchs geb. Wölber
Bruno Fuchs.

Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr.

102 Rotfelden , den 8. Juli 1927.
- -5^

ÄKs -AnM.
Allen Verwandten , Freunden , und Be¬

kannten machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung , daß mein lieber Gatte , unser
herzensguter , treubesorgter Vater , Bruder,
Schwiegervater , Großvater und Onkel

Zimmermeister und Gemeinderat
gestern abend 12 Uhr nach langem , schwe¬
ren, mit Geduld ertragenen Leiden im
Alter von 64 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teinahme bittet
die tieftrauernde Gattin:

Katharine Bachmann, geb. Kußmaul
mit Kindern und Enkelkindern.
Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

110 Monhardt, 8. Juli 1927.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen, unfern lieben Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Seeger
Metzger

nach langer Krankheit im Alter von
24 Jahren in die ewige Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Johannes Seeger mit Familie.

Beerdigung:
Sonntag nachmittag 2 Uhr in Walddorf.

o
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HrMn 8lg!Ä8ki'
l ürwairkvibkn

o
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^ swpkisblt 112 ^

-
Ca . 100 Ztr.

Weizeostroh
hat zu verkaufen

Wer ? sagt die Ge¬
schäftsst. ds . Bl.

Nagold 107
6 Stück ältere

hat zu verkaufen
Freithaler , Schreiner.

FurnieMe

Unser aktives Mitglied
Gustav Wölber

z. „Schwane"
ist gestorben. Beerdigung
Sonntag 2 Uhr . Samm¬
lung „Traube " Vs2 Uhr.

Die Kameraden werden
zu zahlreicher Beteiligung
eingeladen.
117 Der Vorstand.
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nicht, aber preiswert
u . gut kaufen Sie Ihr

Fahrrad
bei 1073

9060  W »OMI

Das

EiMlllhell
-er Wichte

mit Anhang:
Herstellung von Marme¬

laden , Gelees , Frucht¬
säften und Fruchtweinen
zu 1.50 vorrätig bei

kllvddsllälllllg rskvr
bisgolü.

Morgen Z
V-2 Uhr

„Traube ".
Beerdigung.

Evllllgel.Gottesdleastk
in Nagold

am 4. S . n. Dr. 10. Juli.
Vorm. V. IO Uhr Predigt

(Otto), s/. ll Uhr Kinder-
gottesdiensr.

1 Uhr Christenlehre(für
Töchter).

Abends8 Uhr Erbauungs¬
stunde im Vereinshaus.

Iselshausen:
Vorm. 9 Uhr Predigt

(Held.) Anschl. Kinder¬
gottesdienst.
Methodist.Kottesdiellstk

Nagold:
Sonntag, 10. Juli

Vorm. '/zlO Uhr Predigt
(harsch).

8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend8U.Bibelstd.

Ebhausen:
Sonntag2 U. u. Donners¬

tag 8 Uhr Gottesdienste.
Kathol.Gottesdienste
Sonntag, den 10. Juli
7 U Frühmesse in Nagold.
10 Uhr Gottesdienst in

Nagold.
>/r10 Uhr Weihe der St.

Leonhardskapelle in Men¬
steig durchH. H. General¬
vikar Dr.Kottmamr Rotten¬
burg mit leoit. Hochamt.

3 Uhr Gemeindcseier im
grünen Baum.
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